
10. asut-Kolloquium
„Fiber to the Home“
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16. Oktober 2009
BEA bern expo

Schweizerischer Verband der Telekommunikation
Association Suisse des Télécommunications

Swiss Telecommunications Association



08:30 - 09:00  Kaffee 

   

09:00 - 09:05  
Dr. Fulvio Caccia   
Präsident, asut 
Begrüssung 

   

09:05 - 09:15  
Alexander Etter 
Geschäftsführer, InnoVeritas GmbH 
Einführung ins Thema 

   

09:15 - 09:45  

Daniel Schafer  
CEO, Energie Wasser Bern (ewb) 
FTTH-Bern - Sicht des CEO der ewb Bern 

Peter Zbinden  
Leiter Telekom, Energie Wasser Bern (ewb) 
FTTH-Bern - Sicht des Infrastrukturbauers ewb 

   

09:45 - 10:15  

Reto Bertschi  
CEO, Finecom Telecommunications AG 
Mit Lichtgeschwindigkeit zu den Endkunden 

Roland Jordi 
Geschäftsführer, SymbioTec Solution AG 
Anforderungen an die FTTH - Kommunikation aus der Sicht des Hauseigentümers 

   
10:15 - 10:45  Pause 

   

10:45 - 11:15  

Fredy Brunner  
Stadtrat, St. Gallen 
Politische Aspekte rund um FTTH 

Peter Messmann  
Leiter Telecom, Elektrizitätswerk der Stadt Zürich (ewz) 
ewz.zürinet - Glasfasernetz für Zürich 

   

11:15 - 11:45  

Beat J. Ambühl  
Geschäftsleiter, GGA Maur 
Open-access-Netze - Chancen und Risiken aus der Sicht eines Service-Providers 

Robert E. Gubler 
Geschäftsführer, Vereinigung Zürcher Immobilienunte rnehmen (VZI) 
Rahmenbedingungen für Hauseigentümer 

   

11:45 - 12:05  
Giovanni Conti 
Leiter Governance, Netz & IT, Swisscom (Schweiz) AG  
Kooperation als Schlüssel zum Wettbewerb: Ein Fallbeispiel für den FTTH Ausbau 

   
12:05 - 13:30  Stehlunch 

   
  Stream General   Stream Technology  

     

13:30 - 14:05  

Armin Blum   
Leiter Sektion Festnetzdienste und Grundversorgung,  
Abteilung  Telecomdienste, BAKOM 
Der Nutzen der Standardisierung 

 
Aleksandar Opacic  
Senior Engineer, Project Manager, HUBER & SUHNER AG  
FTTH Rahmenbedingungen, Standards und Produkte 

     

14:05 - 14:40  

Dr. Lars Finger 
Principal, Competence Center InfoCom, 
Roland Berger Strategy Consultants GmbH  
Breitbandversorgung: Status, Chancen und Risiken 
verschiedener Technologien und Geschäftsmodelle 

 

Eckard Boehm 
Technical Service Specialist, Fiber Optics,  
3M Deutschland GmbH 
Fiber-to-the-Home  -  Aktueller Stand & Ausblick,  
Wege zu einer kostenoptimierten Infrastruktur 

     

14:40 - 15:15  

Matthias von A rx  
Geschäftsführer, Litecom AG 
Zusammenführung von Endkunden, FTTH-
Infrastrukturanbietern und Service Providern mit einer 
übergeordneten Businessplattform 

 

Hans Schuppli  
Geschäftsführer, swisspro AG 
Projektmanagement für und Ausführung von FTTH 
Inhouse-Installationen 

     

15:15 - 15:50  
Nicolas Antille 
Direktor, Sierre-Energie SA und Télévision Sierre S A 
Umstellung auf Glasfaser und All over IP 

 
Stefan Junker  
Geschäftsführer, Exanovis AG 
Qualität und Sicherheit bei FTTH Netzen 

     

15:50 - 16:00  
Dr. Fulvio Caccia  
Präsident, asut 
Schlusswort 

     
16:00 - 17:00  Apéro 

 



09:05 - 09:15 
Einführung ins Thema 
Alexander Etter 
Geschäftsführer, InnoVeritas GmbH 
 
 
 
 

Im Jahr 2008 ist der FTTH-Markt in der Schweiz in Bewegung geraten. Das 
Elektrizitätswerk Zürich hat als erstes grosses Stadtwerk zusammen mit Orange ein 
kommerzielles Triple-Play Angebot für Privatkunden lanciert. Swisscom hat ein 
Mehrfasermodell skizziert und mit mehreren Städten Gespräche über mögliche 
Kooperationen initiiert. Es entwickelte sich eine kontrovers geführte Diskussion um 
die richtige Anzahl Glasfasern, technische Standards, Geschäftsmodelle und 
Kooperationsformen. Am asut Kolloquium werden diese Entwicklungen aus der 
Sicht der unterschiedlichen Akteure vorgestellt. Netzbetreiber, Hauseigentümer und 
Service Provider stellen ihre Sicht der Dinge dar. Dabei wird ein besonderes 
Augenmerk auf einen interessanten Mix zwischen bereits laufenden und gerade neu 
lancierten Projekten gelegt. Erfahrungen und Erwartungen der Trendsetter im 
nationalen FTTH-Markt werden einander auf diese Weise sehr anschaulich 
gegenübergestellt.  

 
09:15 - 09:45 

FTTH-Bern - Sicht des CEO der ewb Bern  
Daniel Schafer 
CEO, Energie Wasser Bern (ewb) 
 
 

 
Randbedingungen zu FTTH aus Sicht eines EVU (Volkswirtschaft, Politik, 
Wettbewerb, Standortvorteile) und der bestehenden Dienstleistungen der ewb 
(Strom, Wasser, Gas, Kehrichtverbrennung, Contracting und Telecom-Business). 
 

FTTH-Bern - Sicht des Infrastrukturbauers ewb  
Peter Zbinden 
Leiter Telecom, Energie Wasser Bern (ewb) 
 
 
 
 

 

Die Initialisierungsphase FTTH-Bern hatte zum Zweck alle Randbedingungen zu 
ermitteln, Varianten zu prüfen und so zu definieren, dass sich ein positiver 
Businesscase für Energie Wasser Bern ergibt. In diesem Zusammenhang mussten 
folgende Punkte definiert werden:  
 

·  Zusammenarbeitsmodell, welches die folgenden Fragen beantwortet: Was sind 
die Anforderungen des Kunden? Wie kann ein funktionierender Wettbewerb 
hergestellt werden? Wie ist die Aufgabenteilung zwischen Serviceprovidern, 
Datenplattformbereitsteller, Darkfibernetzersteller? Welche Rolle spielen schweiz-
weit einheitliche Servicedefinitionen, Prozesse und Tools? Welche Rollen können 
Regionen, Gemeinden, Energieversorger, Serviceprovider haben und welche sind 
sinnvoll? 

·  Vereinbarungen mit Partnern:  Vereinbarungen auf Ebene Kunden auf der 
Datenplattform (Serviceprovider), auf Ebene Kunden der Glasfaserinfrastruktur 
(Swisscom) und auf Ebene Hausbesitzer müssen getroffen werden. Der Stand der 
Verhandlungen wird erläutert. 

·  Kostensituation musste ermittelt werden: Mittels RFI, RFP wurden die Kosten 
der Systemplattformen und Infrastrukturteile, sowie die Kosten für das Einlegen 
der Faser in die bestehende Rohrinfrastruktur ermittelt. 

 
09:45  - 10:15 
Mit Lichtgeschwindigkeit zu den Endkunden  
Reto Bertschi 
CEO, Finecom Telecommunications AG 
 
 
 

 

Aus Sicht eines Fullservice-Providers erläutert Reto Bertschi die ersten Erkenntnisse 
und Erfahrungen mit dem Anbieten eines Quadruple Play Angebots auf einem 
FTTH-Netz. Das bewährte Triple-Play-Produkt "QuickLine" wurde bis anhin 
ausschliesslich auf dem TV-Kabelnetz angeboten. Das gleiche Produkt auf neuer 
Infrastruktur stellte zusätzliche Herausforderungen an die Bereiche Kundensupport, 
Marketing und Vertrieb. Die Kundenerwartungen und die Akzeptanz der neuen 
Services werden im Referat ebenso beleuchtet wie erste Erkenntnisse zur Nutzung 
eines nichtlinearen TV-Dienstes. 
 

Anforderungen an die FTTH - Kommunikation aus der S icht 
des Hauseigentümers  
Roland Jordi 
Geschäftsführer, SymbioTec Solution AG 
 
 

 
 
 

Wie kann der Hauseigentümer seinen Mietern die optimale Infrastruktur bereitstellen 
und die Kosten im Griff haben? Wie ergänzen sich drahtlose und drahtgebundene 
Technologien? Gibt es eine optimale Wohnungsverkabelung? 
 
 

10:45 - 11:15 
Politische Aspekte rund um FTTH  
Fredy Brunner 
Stadtrat, St. Gallen 
 
 
 

 
Welche Rolle nimmt die Stadt respektive die Politik beim Erstellen der neuen 
Infrastruktur ein? Welche Hauptziele und Anliegen stellt sie an den Ausbau des 
Glasfasernetzes? Welche politischen Vorstösse waren nötig? Welche Entscheide 
mussten getroffen werden? 

 
ewz.zürinet - Glasfasernetz für Zürich  
Peter Messmann 
Leiter Telecom, Elektrizitätswerk der Stadt Zürich (ewz) 
 
 
 

 
 

Im März 2007 haben die Stimmberechtigten der Stadt Zürich einen Rahmenkredit 
von 200 Mio. Franken für den Bau und Betrieb eines ewz-Breitbandnetzes mit einer 
Mehrheit von fast 65% bewilligt. Das offene Netz wird allen interessierten 
Telekommunikationsunternehmen und Dienstanbietenden im „Open Access“ Modell 
diskriminierungsfrei zur Verfügung gestellt. ewz tritt mit dieser Basisinfrastruktur 
selber nicht in Konkurrenz zu Unternehmen, die Dienstleistungen wie Telefonie, 
Internet oder TV an Endkundinnen und Endkunden anbieten. Anfang Juni 2008 
nahm ewz.zürinet den operativen Betrieb auf. Mittlerweile erreicht das Netz 
Gebäude mit ca. 9’000 Anschlüssen. Bis Ende Jahr werden es 15'000 bis 18'000 
sein. Orange bietet als erster Service Provider seit Beginn weg sein Angebot auf 
ewz.zürinet an. Weitere Service Provider sind dazugekommen. Ab dem zweiten 
Quartal 2009 wird sogar ein richtiggehender Run festgestellt. Sowohl Service 
Provider mit schweizweiter Präsenz als auch eher lokal agierende Service Provider 
bieten im Laufe des Jahres 2009 ihre Dienste für Privat- und Geschäftskunden an. 
Welches sind nach mehr als zwei Jahren Praxis die kritischen Erfolgsfaktoren?  
Erkenntnisse und Erfahrungen aus Bereichen wie Gebäudeakquisition, Netzbau und 
-optimierung, Standardisierung, Zusammenarbeit mit Service Providern und dem 
laufenden Betrieb werden vorgestellt. 

 
11:15 - 11:45 
Open-access-Netze - Chancen und Risiken aus der Sic ht 
eines Service-Providers 
Beat J. Ambühl 
Geschäftsleiter, GGA Maur 
 
 

 

Die GGA Maur ist ein mittelgrosses Telekommunikationsunternehmen und bietet auf 
ihrem eigenen Kabelnetz rund 24'000 Kunden Internet, Radio-Fernsehen und 
Telefoniedienstleistungen an. Die Initiative von verschiedenen Elektrizitätswerken so 
genannte open-access Glasfasernetze zu bauen, ermöglicht Service-Providern 
einen diskriminierungsfreien Zugang. Die GGA Maur begrüsst diese Initiative und 
sieht darin eine ideale Möglichkeit, ihr eigenes Versorgungsgebiet gezielt zu 
erweitern und die angestrebte Wachstumsstrategie umzusetzen. Die diskrimi-
nierungsfreie Nutzung und die Neutralität des Netzbetreibers sind für die GGA Maur 
enorm wichtig. Vor einem solchen Schritt, gilt es allerdings, die Chancen und 
Risiken eines solchen Vorgehens genau abzuwägen. 
 

Rahmenbedingungen für Hauseigentümer 
Robert E. Gubler 
 
 
 
 

 
Steht ein Hauseigentümer vor der Entscheidung, ob er sein Haus durch Glasfasern 
erschliessen lassen will, so stellen sich ihm gewisse Fragen: Wer sind meine 
Ansprechpartner für FTTH, wie hoch sind die Investitionskosten und wer trägt sie, 
wie gestalten sich die Eigentumsverhältnisse an der Infrastruktur, wie lange muss 
ich mich an eine Betriebsgesellschaft binden, ist die Infrastruktur standardisiert, 
habe ich die Wahlmöglichkeit aus Angeboten von verschiedenen Infrastruk-
turlieferanten / Anbietern, wie steht es mit der Wahlmöglichkeit des Diensteanbieters 
seitens meiner Mieter, was kann ich den Mietern weiterverrechnen und was nicht, 
wie wirkt sich die FTTH-Erschliessung auf den Wert meiner Liegenschaft aus? Auf 
solche Fragen werden Sie in diesem Referat Antworten erhalten. 

 
11:45 - 12:05 
Kooperation als Schlüssel zum Wettbewerb:  
Ein Fallbeispiel für den FTTH Ausbau 
Giovanni Conti  
Leiter Governance, Netz & IT, Swisscom (Schweiz) AG 
 
 

 

Die Herausforderungen für einen gemeinsamen Glasfaserausbau (FTTH) bis in die 
Wohnungen sind zahlreich: Es treffen zwei Unternehmen aus unterschiedlichen 
Branchen mit anderen Ausgangslagen, Zielen und Interessen aufeinander - dies in 
einem politischen Umfeld, wo die Glasfaserdiskussion lokal bis national sehr aktuell 
und virulent ist. Was es braucht, um in diesem Umfeld eine Win-Win Situation auf 
Augenhöhe zu konstruieren, wird am Fallbeispiel der Zusammenarbeit zwischen 
Groupe E und Swisscom illustriert.  

Geschäftsführer, Vereinigung Zürcher Immobilienunternehmen (VZI)�



 
 
 
 
 
 

13:30 - 14:05 
Der Nutzen der Standardisierung  
Armin Blum 
Leiter Sektion Festnetzdienste und Grundversorgung,  
Abteilung Telecomdienste, BAKOM 
 
 

 
Der Aufbau der Glasfasernetze ist in vollem Gange. Mehrere Akteure investieren 
und liefern sich einen Wettbewerb der Infrastrukturen. Die hohen Kosten für die 
Erschliessung der Haushalte und die Gefahr von technischen Inkompatibilitäten 
zwingen die Akteure zur Kooperation. Dienstanbieter, die sich für den Netzzugang 
auf andere Netzbetreiber abstützen, sind an Vorleistungsprodukten mit einheitlichen 
Leistungsmerkmalen und harmonisierten Bereitstellungsprozessen interessiert. Das 
BAKOM hat auf Ersuchen des Runden Tisches der ComCom drei Arbeitsgruppen 
mit der Industrie eingesetzt. In den Ausführungen dieses Referates werden die 
Resultate der FTTH-Arbeitsgruppen und ihre technischen und wirtschaftlichen 
Auswirkungen in Hinblick auf einen wirksamen Wettbewerb vorgestellt. 
 

 
14:05 - 14:40 
Breitbandversorgung: Status, Chancen und Risiken 
verschiedener Technologien und Geschäftsmodelle  
Dr. Lars Finger 
Principal, Competence Center InfoCom, 
Roland Berger Strategy Consultants GmbH  
 

 
·  Theoretische und tatsächliche Leistungsfähigkeit verschiedener Breitband-

technologien (FTTx, Kabel, HSPA+, LTE): worin unterscheiden sich die einzelnen 
Technologien hinsichtlich möglicher Bandbreiten und Kostenaspekte?  

·  Status des Netz-Rollout in der Schweiz und im internationalen Vergleich: wie stellt 
sich der Netzausbau in der Schweiz im internationalen Vergleich dar? 

·  Wettbewerbsstrategien und Geschäftsmodelle: welche Applikationen und Ge-
schäftsmodelle sind angedacht, um die breitbandigen Möglichkeiten auszu-
schöpfen?  

·  Regulatorische Aspekte und Wirtschaftsüberlegungen: wie ist der Netzausbau zu 
refinanzieren? 

 
 
 
 

 

 
14:40 - 15:15 
Zusammenführung von Endkunden, FTTH-
Infrastrukturanbietern und Service Providern mit ei ner 
übergeordneten Businessplattform  
Matthias von Arx 
Geschäftsführer, Litecom AG 
 

 
Mit der starken Fragmentierung im Schweizer FTTH-Markt durch verschiedenste 
lokale FTTH-Infrastrukturanbieter wird es sowohl für diese als auch für die Service 
Provider zunehmend schwieriger zusammen und mit ihren Endkunden wirtschaftlich 
zu interagieren. Litecom stellt eine leistungstarke und flexible Lösung vor, welche 
zusammen mit Labs2 für den Schweizer FTTH-Markt angepasst wurde. Sie bietet 
sowohl FTTH-Infrastrukturanbietern, Service Providern als auch Endkunden die 
Möglichkeit, auf einer gemeinsamen Plattform einfacher zusammenzufinden. Die 
Lösung ist in Schweden seit mehreren Jahren etabliert und hat sich im FTTH-
Geschäft bewährt. Jonas Birgersson , CEO von Labs2 berichtet von seinen 
praktischen Erfahrungen aus den bereits wesentlich weiter entwickelten FTTH-
Märkten Schweden und Dänemark.  

 
15:.15 - 15:50 
Umstellung auf Glasfaser und All over IP  
Nicolas Antille 
Direktor, Sierre-Energie SA und Télévision Sierre SA 
 
 
 

 

Télévision Sierre hat frühzeitig realisiert, dass das bestehende Netz strukturbedingt 
an seine Grenzen stiess. Bereits 2003 wurde ein Feldversuch beschlossen, um den 
Ausbau des Netzes auf FTTH zu prüfen. Dies mit dem Ziel, für die Zukunft ein 
attraktives Netz für Daten- und Multimediaanschlüsse bereit zu haben. 2006 startete 
der Aufbau des Glasfasernetzes und bereits anfangs 2007 wurde unter dem Namen 
„vario“ eine ganze Produktepalette angeboten – alles über IP. Der Referent erklärt, 
warum Télévision Sierre gerade diese Lösung wählte,  welche Vor- und Nachteile 
sie hat, wie viel sie kostete, ob sie sich rechnete und wie sich das Geschäft weiter 
entwickelt. Jede Gemeinde muss sich heute fragen, ob sie selber ein Netz bauen 
und betreiben will, eventuell sogar selber Fernmeldedienste anbietet, oder ob sie 
dies Dritten überlässt. 
 

 
 
 
 
 
 

13:30 - 14:05 
FTTH Rahmenbedingungen, Standards und Produkte  
Aleksandar Opacic 
Senior Engineer, Project Manager, HUBER & SUHNER AG 
 
 
 

 

Glasfaser ist das Medium für die Datenübertragung des 21. Jahrhunderts. Von den 
Randbedingungen ausgehend, die die Anforderungen an das Material für FTTH 
Netze definieren, werden entsprechende Standards für die verschiedene Bereiche 
der FTTH Installationsverkabelung entwickelt. Dies sind Architekturen und 
Referenzmodelle einerseits und Übertragungs-, Faser- und Kabel-, Steckverbinder- 
und Verteiler- sowie Schnittstellen- und Messtechnikstandards andererseits. Die 
Definition der Standardschriften sowie die Entwicklung der Produkte für FTTH Netze 
sind Prozesse, die sich gegenseitig beeinflussen. Einerseits werden Standard-
schriften dem neuesten Stand der Technik und neuen Produkten angepasst, 
während andererseits die Produkte  immer wieder ändernde Minimalanforderungen 
der Standards erfüllen müssen. 

 
14:05 - 14:40 
Fiber-to-the-Home  -  Aktueller Stand & Ausblick,  
Wege zu einer kostenoptimierten Infrastruktur  
Eckard Boehm 
Technical Service Specialist, Fiber Optics,  
3M Deutschland GmbH 
 

 
FTTH/B – Fiber to the Home / Building stellt eine neue Ära der Bereitstellung von 
Glasfaseranschlüssen dar. Diese Anschluss-Technologie bietet aktuell Netz-
betreibern die schnellste und sicherste Möglichkeit potentiellen Kunden sehr 
schnelle Breitbanddienste anbieten zu können. Bevor man ein FTTH-Netz plant und 
bereitstellt / installiert muss ein wesentlicher Kostenfaktor betrachtet werden: Das 
Anschlusskabel (drop cable), das die einzelne Wohnung an das Glasfaser-
Verteilnetz anschliesst. Die Hauptkomponenten dieses Kostenfaktors sind 
Materialkosten, Arbeitskosten für die Installation, Investitionskosten, Kosten für die 
Lagerhaltung und Wartungskosten. Darüber hinaus hängt die Wirtschaftlichkeit 
ebenso von der richtigen Auswahl der zugehörigen Netz-Komponenten (wie 
Stecker, Spleisse, etc.), ihrer  Zuverlässigkeit, sowie einer kurzen Installationszeit 
und der Flexibilität der  Installation ab. Der Vortrag beschäftigt sich mit den oben 
genannten Faktoren und erläutert die Vor- und Nachteile sowie finanzielle 
Implikationen und Auswirkungen von verschiedenen Installationsmethoden und GF-
Systemkomponenten. 

 
14:40 - 15:15 
Projektmanagement für und Ausführung von FTTH Inhou se-
Installationen  
Hans Schuppli 
Geschäftsführer, swisspro AG 
 
 

 
Die geplante schnelle Ausbreitung und Erstellung der FTTH Inhouse-Infrastrukturen 
in bestehenden und neuen Wohnobjekten zur Nutzung neuer Serviceangebote ist 
ein grosse Herausforderung an die beteiligten Unternehmen. Das schnelle time to 
market erfordert Höchstleistung im Bereich Projektmanagement und Qualität. 
Ausgewiesene und erfahrene Firmen mit den nötigen Fähigkeiten und Ressourcen 
sind gefragt. Die parallel laufenden Installationen in einer grossen Anzahl 
Wohnungen erfordert ein gut geplantes Zusammenbringen und Verarbeiten der 
einzelnen Komponenten vom optischen Übergabepunkt am Hauseingang bis zur 
optischen Steckdose in der Wohnung und eine effiziente Logistik. 
 
 

 
15:15 - 15:50 
Qualität und Sicherheit bei FTTH Netzen   
Stefan Junker 
Geschäftsführer, Exanovis AG 
 
 

 
 

Qualität und Sicherheit sind zentrale Themen, wenn es um die Realisierung von 
FTTH Netzwerken geht. Wie können die hohen Ansprüche, welche die Kunden an 
die Anbieter und Installationsfirmen stellen, auch erfüllt werden? Der Vortrag beginnt 
mit einen kurzen Einblick in die Theorie der „Quality of Service“ von FTTH Systemen 
über alle OSI-Layer und liefert zahlreiche Mess- und Erfahrungsbeispiele aus der 
täglichen Praxis. Im zweiten Teil des Vortrags werden Risiken, Sicherheits-
anforderungen und Lösungsansätze beleuchtet. Wie viel Sicherheit ist notwendig 
und möglich? Wer sorgt auf welcher Ebene für Sicherheit? Wie werden die 
Verantwortungsbereiche abgegrenzt? Was geschieht bei sicherheitsrelevanten 
Vorfällen? 

Stream General Stream Technology 



Allgemeine Informationen  
 
Ort:   BEA bern expo 

Mingerstrasse 6   
3000 Bern    

  
Anfahrt:  Mit öffentlichen Verkehrsmitteln: Ab HB Bern Tram Nr. 9 bis Endstation Guisanplatz 

Mit dem Auto: Autobahnausfahrt Bern-Wankdorf; Beschilderung BEA expo folgen 
 
Datum / Zeit:  16. Oktober 2009 08.30 Uhr  Check-in / Kaffee 
  09.00 Uhr  Begrüssung 
  15.50 Uhr Schlusswort und anschliessender Apéro 
 
 
Anmeldung:  asut, Schweizerischer Verband der Telekommunikation 

Klösterlistutz 8, 3013 Bern 
Tel. 031 560 66 66, Fax 031 560 66 67 
E-mail:  info@asut.ch 
URL:  www.asut.ch   Rubrik: Veranstaltungen 

 
Kosten:  asut-Mitglieder CHF 150.- 
 Mitglieder der Patronatspartner CHF 200.- 
 Nichtmitglieder CHF 400.- 
 Studierende CHF   70.- 
 (inkl. MwSt und Verpflegung) 
 
 
Moderation:  Alexander Etter, InnoVeritas GmbH 

Beat Obrist, Ruf Telematik AG, Vorsitzender der Fachgruppe Communication Infrastructures 
 
  
Tagungssprache:  Deutsch Tagungssprache:  Deutsch 
  
Abmeldungen:  Bei Abmeldungen, die nach Rechnungsstellung erfolgen, wird eine Gebühr von CHF 50.- pro Person für den 

administrativen Aufwand erhoben. Abmeldungen müssen uns schriftlich bis spätestens 9. Oktober 2009 erreichen. 
Nach dieser Frist wird die ganze Teilnehmergebühr verrechnet.�

Anmeldetalon  „asut  Kolloquium 2009 “  
 
Freitag, 16. Oktober 2009 in Bern, 09.00 Uhr BEA be rn expo, Mingerstrasse 6, 3000 Bern 
 
Name / Vorname :  ……………………………………………………………………………………… 

Funktion :  ……………………………………………………………………………………… 

Firma :  ……………………………………………………………………………………… 

Abteilung :  ……………………………………………………………………………………… 

Strasse / Postfach :  ……………………………………………………………………………………… 

PLZ / Ort :  ……………………………………………………………………………………… 

Rechnungsadresse (falls abweichend) :  ……………………………………………………………………………………… 

Tel :  ……………………………………………………………………………………… 

Fax :  ……………………………………………………………………………………… 

E-Mail :  ……………………………………………………………………………………… 

Mitglied asut:           Mitglied eines Patronatspartners:          Studierende:         
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Mitglied asut:           Mitglied eines Patronatspartners:          Studierende:         

Am Nachmittag besuche ich den   Stream General:        Stream Technology:    
(wichtig für die Zuteilung der Räumlichkeiten) 

Anmeldeschluss:  9. Oktober  2009 


